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Und kam daselbst in eine Höhle und blieb
daselbst über Nacht. Und siehe , das Wort des
Heim lam zu ihm und sprach zu ihm : Was
machstdu hier, Elia?

Er sprach: Ich habe geeifert um den Herrn ,
den Eott Zebaoth : denn die Kinder Israel
haben deinen Bund verlassen und deine Al¬
täre zerbrochen und deine Propheten mit dem
Schwert erwürgt , und ich bin allein übrig¬
geblieben , und sie stehen darnach , daß sie mir
mein Leben nehmen .

Er sprach: Gehe heraus und tritt aus den
Berg vor den Herrn ! Und siehe , der Herr
ging vorüber und ein großer , starker Wind ,
der die Berge zerriß und die Felsen zerbrach ,
vor dem Herrn her : der Herr aber war nicht
im Winde. Nach dem Winde aber kam ein
Erdbeben : aber der Herr war nicht im
Erdbeben.

Und nach dem Erdbeben kam ein Feuer :
aber der Herr war nicht im Feuer. Und nach
dem Feuer kam ein stilles, sanftes Sausen .

Da das Elia hörte , verhüllte er sein Antlitz
mit seinem Mantel und ging heraus und
trat in die Tür der Höhle . 1 . Kg . 19, 9—13a.

Diese Situation ist uns nicht fremd . Elia

Gnade geflüchtet . Er kannte sich nicht mehr aus ,
ivit d» rck irre geworden an der Führung Gottes ,
wrsamen

" erstand Eott nicht mehr . Sein Lebens -

lln bewabii >̂ war zusammengebrochen . Er hatte eine
irlmn K»rü' ^ große Stunde auf dem Karmel erlebt ,
Gei , Esb "" hatte gejubelt : Der Herr ist Eott ,

ickite und bei
Herr Eott ! Und dann brannte das

iiraktMki ^ ohfeuer nieder , er war seines Lebens nicht
n,licke lKir"^ ^ "r , "^ te fliehen . Aber — e r

>de lAnanw^ " ^ zu Eott ! Und nun bricht es aus
Ihm heraus wie ein Sturzbach . Er erhebt

Fuchs , M-stwilde Klage gegen das Volk : Sie haben
deinen Bund verlassen , sie haben deine Altäre

!s IjllMIIW zerbrochen , sie haben deine Propheten er -

lischen Kilt^würgt , ich bin allein übrig geblieben . Gegen
undesbahn ' wen richten sich die Klagen ? Dein Bund,
rkehren . Fr Altäre , deine Propheten ! Doch gegen
nmt vor all«,

wott ! Natürlich , Elia hat sich mit letzter
srbrücken -h^ " "Wwfchaft für Eott eingesetzt , er hat sich
Karlsruhe «ks^ chl geschont. Darf er nun nicht erwarten ,
ch FianPcj "" o watt auf seine Seite tritt und seine Ehre
.. August M wahrt ?
4 Uhr in kr. on uns diese Situation fremd ? Wie vielen
im und A.K Ü "" Lebenswerk zerbrochen . Das wäre noch
ckfahrt erst!: ragen . Aber du hast den Eindruck , daß
,amburg -T-r « t nicht mehr zu seinem Worte steht , daß
: in Karlsrb ! -wort trügt . Das ist das Schwerere ,
leitstelle M, "' ö" Ertragende . Wir haben den Zu -
iiro Ziminrr .

"' ""bruch erlebt , wir haben gehofft auf
ir die Teil^

" Erweckung und Neubelebung unserer
iand wildes rrHe aber es kam nicht so , wie wir er-
Kt . 11 " haben. Wir haben uns leidenschaftlich
im 11 . V '"«" letzt und bekamen kalte Duschen . Wir
t . Für di-!--- gebetet, aber der Himmel blieb ver -
undE ^ w

Hof , die M ' " hilft Eott diesem verzweifelten Mann ,
- bliek>>>n^ ° ich bin allein übrig ge-
ei« virittlMsI ' her allen Mut und alle Hoffnung
, wenn Ri-K-l- l

^ "

Dirk Bouts : Elia und der Engel

verloren hat ? Er läßt ihn zunächst ausreden .
Er fällt ihm nicht gleich ins Wort , wie wir
es bei Anklagen so gerne tun . Welche Wohl¬
tat , daß er einmal alles sagen darf , was ihm
auf dem Herzen liegt , und daß Gott ihm zu¬
hört . Wie viel könnten wir aufgewühlten
Menschen helfen , wenn wir es uns schenken
ließen , betend zuzuhören und die fremde Not
aufs eigene Herz zu nehmen . Und die Hilfe ?
Eott offenbart sich ihm . und zwar gerade so ,
wie es Elia verstehen kann . Er offenbart sich
ihm im Sturmwetter , im Erdbeben und in

Feuersgluten . Während dieser Katastrophen
wird dem Elia deutlich : Das sind auch Offen¬
barungen Gottes , aber nicht die eigentlichen ;
das sind nur die Fanfarenklänge , die das

Kommen des Herrschers aller Welt andeuten .
Gott kommt in der Stille , „nur an einer
stillen Stelle legt Gott seinen Anker an " . Ist
ihm klar geworden , daß das Abschlachten der
Baalpriester nicht das Letzte sein kann ? -
Eott hat schwere Unwetter über uns kommen
lassen — wir sahen darin die Hand Gottes .
Er hat uns dunkle Wege geführt — wir er¬
kannten , daß Er es ist . Das alles hat uns
zerschlagen und gedemütigt . Aber das kann
nicht das Letzte sein . Wir stehen ja immer
noch im Vorhof . Und dann kommt die große
Stille . Sind wir noch fähig , in der Stille zu
hören , in der Stille zu lauschen ? Der Herr ist
in seinem heiligen Tempel , es sei stille vor
ihm alle Welt ! Da das Elia hört , verhüllt



er sein Antlitz mit seinem Mantel und tritt
in die Türe der Höhle . Was erlöst Elia ?
Er erlebt die Gegenwart Gottes , und am
Schluß hört er das Wort : Du bist nicht allein ,
es sind noch 7000 da ; damit ist ihm geholfen .
Es geht durch das Alte Testament das Wort
vom heiligen Rest , der übrig bleibt . Es geht
durch das Neue Testament das Wort von der
kleinen Schar ; wir reden von dem einen
Zehntel der Getreuen . Die Offenbarung aber
spricht von der großen Schar , die niemand
zählen kann aus allen Böllern und Sprachen .
— Nun steht Jesus in unserer Mitte und

hier ist mehr denn Elia . Du darfst alle Klagen
und Anklagen , allen Jammer und alle Not ,
alle Enttäuschungen und Niederlagen vor ihm
ausschütten . Er hört still zu , und wenn du in
der Stille vor ihm bleibst und auf sein Wort
hörst , dann schenkt er dir neue Kraft . Er
zeigt dir vor allem , daß du nicht allein bist ,
sondern daß ein großer Kreis von Brüdern
und Schwestern da ist , die dich tragen . Er
legt seine Hand auf dich und du darfst bitten :
Ich lasse dich nicht , du segnest mich denn .

Karl Stupp

kvang . KlMswerk an den Brennpunkten der I^lot
Ein gesamtdeutscher Sozialspiegel / Die dringendsten Ausgaben .

Aufschluß über die wahre soziale Lage in
Deutschland und über die Arbeit der Diakonie
an den Brennpunkten der Not gibt der
Jahresbericht des Hilfswerkes der Evange¬
lischen Kirche in Deutschland . Der Leiter des
Stuttgarter Zentralbüros , Or . theol . Herbert
Krimm , spricht darin einleitend von dem
„dichten , schwer zerreißbaren Schleier des
Scheinwohlstandes und der Scheinruhe , der
über dem westlichen Teil Deutschlands liegt .
Auch als im Herbst 1952 der Zustrom neuer
politischer Flüchtlinge aus Mitteldeutschland
einsetzte , reichte die ttberfüllung der Lager
und die Anhäufung von 250 000 Flüchtlingen
in Westberlin nicht aus , um der breiten
Öffentlichkeit klarzumachen , daß das soziale
Barometer wieder auf Sturm stand .

" Dem¬
gegenüber ist der Jahresbericht des Evange¬
lischen Hilfswerks ein gesamtdeutscher Sozial¬
spiegel , der den ganzen Umfang der noch vor¬
handenen Notstände und damit die drin¬
gendsten Aufgaben der Hilfe erkennen läßt .

Flüchtlingshilfe im Vordergrund
Auf dem weiten Tätigkeitsfeld der Zen¬

trale des Hilfswerks steht die Arbeit an den
Flüchtlingen aus der Sowjetzone im Vorder¬
grund . Hier galt die Fürsorge besonders den
im Notaufnahmeverfahren Abgelehnten sowie
der zusätzlichen Hilfe für diejenigen , die bei
einem völligen Neuanfang im Westen ohne
ausreichende staatliche Unterstützung blieben .
Das Eintreten des Zentralbüros für eine
Arbeitsvermittlung der abgelehnten Flücht¬
linge durch die Arbeitsämter hat wesentlich
dazu beigetragen , daß sich die Lage auf diesem
Gebiet besserte .

Eine weitere Aufgabe der Zentrale war die
Förderung des kirchlichen Wiederaufbaus .
Hier konnten im Jahre 1952 ausländische
Geldspenden und Darlehen in einer Höhe von
rund 5,5 Millionen DM vermittelt werden .
Weiter wurde die kirchliche Umsiedlung durch
das Zentralbüro gefördert , um zur Heilung
der gröbsten Schäden beizutragen , denen die
Altvertriebenen ausgesetzt sind . Rund 1000
Familien mit etwa 4000 Personen kamen
durch diese Arbeit in erträglichere Lebens¬
verhältnisse . Außer der großen Rückführungs¬
aktion aus den polnisch besetzten deutschen Ost¬
provinzen war das Zentralbüro laufend an
der Rückführung von Familien , Kindern und
Einzelstehenden aus der Tschechoslowakei ,
Ungarn , Rumänien , Jugoslawien und Triest
beteiligt .

Der Dienst der Rechtsschutzstelle des Zen¬
tralbüros kommt immer noch rund 2000 ge¬
fangenen Deutschen in Polen zugute , sowie
vor allem zahlreichen ihrer Angehörigen ,
denen mit Lebensmitteln , Textilien und
Geldbeträgen geholfen werden mußte . Die
Studentenhilfe konnte in 2539 Einzelfällen

Stipendien und Darlehen mit einem Gesamt¬
betrag von 278 000 DM gewähren .
Weiter enge Verbindung mit dem Ausland

Das Zentralbüro des Hilfswerks hält lau¬
fend enge Verbindung mit den ausländischen
— kirchlichen und nichtkirchlichen — Spender¬
verbänden , die 1952 weitere 2,52 (1951 : 5,8)
Millionen üg an Sachspenden und weitere
5,5 ( 1951 : 3,5) Millionen DM an Geldspenden
nach Deutschland gelangen ließen . Uber 70
Prozent der ausländischen Sachspenden stam¬
men aus den USA und hiervon wiederum
51 Prozent von den lutherischen Kirchen der
Vereinigten Staaten . An zweiter Stelle unter
den Spenderländern steht Schweden mit 17,3
Prozent vor der Schweiz mit 5,7 Prozent und
Norwegen mit 2,4 Prozent . Der Rest von
rund 4 Prozent verteilt sich auf die übrigen
Spenderländer , zu denen Eosta Rica und
Nicaragua neu hinzugekommen sind .

Wachsende Selbsthilfe
Das Schwergewicht des Hilfswerks liegt in

den einzelnen Landeskirchen und ihren Ge¬
meinden . Hier sind die Helfer an der Arbeit ,
die unmittelbar vor der brennendsten Not
stehen , hier werden jährlich Millionenbeträge
an Geld und Lebensmitteln gesammelt , und
hier zeigt sich der vielfältige Dienst , der bei
der Erfüllung diatonischer Aufgaben zu leisten
ist . So berichten die einzelnen landeskirch¬
lichen Hauptbüros des Westens von Paten¬
schaftshilfe , Umsiedlung , Lagerbetreuung , Ein -
zelfürsorge in den Gemeinden , Flüchtlings -
seelsorge , Hilfe im Notgürtel längs der Zo¬
nengrenze und Dienst an heimatlosen Aus¬
ländern .

Treuhänder der Ostkirchen
Die im Rahmen des Evangelischen Hilfs¬

werks zu einem Konvent zusammengeschlos¬
senen Hilfskomitees der vertriebenen evan¬
gelischen Deutschen aus dem Osten und Süd¬
osten Europas haben in dem Berichtsjahr
ihren Mitgliedern den eigenen Zusammen¬
halt ebenso wie das Hineinwachsen in die
kirchlichen Verhältnisse ihrer Aufnahmege¬
meinden erleichtert . Den Vorsitz des „Kon¬
vents der zerstreuten evangelischen Ostkirchen "
hat weiterhin der frühere weltliche Präsident
der evangelischen Landeskirche in Jugosla¬
wien , Franz Hamm (Bonn ) , inne .

In einem abschließenden Teil des Jahres¬
berichts zeigt Oberkirchenrat vr . Manfred
Müller , der Vorsitzende der Jugendkammer
der EKD , Wege zur Diakonie auf , während
der Leiter des Sozialreferates im Zentral¬
büro des Hilfswerks , vr . Paul Collmer , die
Probleme der deutschen Sozialgesetzgebung
der Nachkriegszeit behandelt und insbesondere
einen deutschen Sozialplan zur Neuordnung
der sozialen Hilfe entwickelt .

Ik^I KV
Insgesamt 208 christliche

wurden während der jetzt zu End«
genen Amtsperiode des Bundestages
Frühjahr 1950 gehalten . Vor dem lei
sammentritt fanden ebenso wie z» -
der Arbeiten des Bundestages im
1949 Gottesdienste für beide Konfession

Die Würde eines theologische»
doktors der Theologischen Fakultativ
versität Bonn wurde dem Missionar v,
ler - Krüger aus Anlaß des 125jahngu
läums der Rheinischen Mission verlies ,
Müller - Krüger ging 1931 zum erste,
im Dienst der Rheinischen Mission not
see . 1949 wurde er erneut in die Aii,
der Höheren Theologischen Schule iE
berufen .
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11. Juli :43 . von 80 zerstörten Kirchen Württ»

wieder aufgebaut . Die Kirche vor H
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pfronn war noch in den letzten Stu< ,, „ : ,^ ,
Krieges , am 21 . April 1945 zerstört ? ^

Ein Trauergottesdienst für 22 st,» oon der R
Soldaten , darunter drei Offiziere , ^ erkannten
dem Aufstand in der Sowjetzone stiüclW" Ki
lich erschossen worden sind , wurde » 2. Art.
orthodoxen Kirche in Frankfurt -Es« Deutschen
gehalten . Die Hingerichteten hatten '/gelium vo
17. Juni geweigert , auf deutsche
zu schießen.

80 Theologen aus Deutschland , LH
Italien und den USA nehmen an eine
logischen Arbeitstagung teil , die gegeia
in der Evangelischen Akademie Bad La
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^ gliedertder amerikanischen Missouri -Synode -

^men mit der Vereinigten Evangelisch ^ ^
rischen Kirche Deutschlands veranstaluf ^ ^ ^

Eine Zusammenfassung der EinMKirchen , s
und Maßnahmen der Inneren Misii» uieindekre
dem Gebiet der Erziehungssürsorge idem Bode
folgenden Stand : 368 Kinder - und ^He als ei
hungsheime mit 25 863 Betten , 40 M ^niskirchen
und Vewahrungsheime mit 1375 Beiqdas Beke
Schüler - und Studentenheime sowie seinen, hei
Hochschulheime mit 5020 Betten , 76 Ä« Kirche ,
der Ausbildungsstätten mit 2065 Bm ^ Wir
Heime mit hauswirtschaftlicher Ansli «oangelisc
mit 1234 Betten , 244 Lehrlings - und Ä Gemeinsa
Wohnheime mit 12 699 Betten und wit auch i
gendgemeinschaftswerke mit 1218 Bellas VN Kiv

, >>t bedrohDer Anteil der Evangelischen Bestehens
Sowjetzonenslüchtlingen , die im A» mehr und
nahmelager Berlin registriert wuilmsHaM ^
ständig im Wachsen . Er betrug im 1 tei der T
dieses Jahres 29 207 oder 83 ProM » getragene
im Mai auf 83,9 Prozent , um im M drohung
bisher höchsten Satz von 84,9 PrMBorausse :
erreichen . Demgegenüber ging der AE lische Kir
Katholiken unter den Flüchtlingen mis Führer u
bis Juni von 12,6 auf 11,9 und 10,S als auch
zurück. Der Anteil der „Sonstigen

"
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Gegen die Wehrpflicht als Dauereiniik ^des britischen Lebens sprach sich die r>0 ...
Methodistenkonferenz auf ihrer To« u

Birmingham aus . Sie forderte eine l«H . ^
Überprüfung der Lage derjenigen M ''

unmöaliüdie aus Eewissensgründen den Mp ^
verweigern .

Eine christliche Universität wird zm
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Die Ilieologlscke krklSrung von barmen
In diesen Wochen finden in allen Gemeinden unserer Landeskirche die Wahlen der Gemeinde -

ältesten statt . Die neu- und wiedergewählten Ältesten werden in einem Gottesdienst in ihr Amt

eingesiihrt. Sie legen dabei vor der Gemeinde das folgende Altestengelübde ab :

Ich bin bereit , das Altestenamt in dieser Gemeinde zu übernehmen , wie es die Ordnung
unserer Kirche vorschreibt.

Ich gelobe, dem Ausbau unserer Gemeinde zu dienen in alleinigem Gehorsam gegen das
Wort Gottes Alten und Neuen Testaments , nach den Bekenntnissen unserer Landeskirche und

der Theologischen Erklärung der Bekenntnissynode von Barmen .
Ich gelobe, durch rege Teilnahme am Leben der Gemeinde, insbesondere an den Gottes¬

diensten und am heiligen Abendmahl , und durch ein christliches Familien - und Berussleben
der Gemeinde ein gutes Beispiel zu geben.

Ich gelobe , die mir zugewiesenen Dienste in unserer Gemeinde nach Kräften zu erfüllen ."

Die in dem Ältestengelübde genannte Theologische Erklärung von Barmen wurde von der

Lelenntnissynode von Barmen im Mai 1934 beschlossen und hat folgenden Wortlaut :
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1. Die Deutsche Evangelische Kirche ist nach

^ , den Eingangsworten ihrer Verfassung vom
Juli 1833 ein Bund der aus der Refor -

Ai
.
en WükthtMjE erwachsenen, gleichberechtigt neben -

r ue
""" ''

einanderstehenden Bekenntniskirchen . Die the -
letzten StnL- ^ ogM Voraussetzung der Vereinigung die -
<45 zerstört r. ^ Kirchen ist in Art . 1 und Art . 2 , 1 der

für 22 sm- von der Reichsregierung am 14 . Juli 1933 an -

Offiziere , ^ erkannten Verfassung der Deutschen Evange -

wjetzone
'
sMlWn Kirche angegeben :

) 2. Art. 1 : Die unantastbare Grundlage der
Deutschen Evangelischen Kirche ist das Evan¬
gelium von Jesus Christus , wie es uns in der
Heiligen Schrift bezeugt und in den Bekennt¬
nissen der Reformation neu ans Licht ge¬
beten ist . Hierdurch werden die Vollmachten ,

. . deren die Kirche für ihre Sendung bedarf ,
>men an stimmt und begrenzt .

' - A" . 2,1 : Die Deutsche Evangelische Kirche
lenne Bad

sich in Kirchen (Landeskirchen ) .

ooliA « 3. Wir, die zur Vekenntnissynode der Deut -
- noi-nnlm ,,4 Evangelischen Kirche vereinigten Ver -
' l "'Inetcr lutherischer, reformierter und unierter
der Einrit^Kirchen, freier Synoden , Kirchentage und Ge¬

nerell MiMweindekreise erklären , daß wir gemeinsam auf
ngssiirsorgt idem Boden der Deutschen Evangelischen Kir -
inder - mi sche als eines Bundes der deutschen Bekennt -
tten , 4ü l!bnstUiskirchen stehen. Uns fügt dabei zusammen
it 1375 Beiqdas Bekenntnis zu dem einen Herrn der
eime sowie seinen, heiligen , allgemeinen und apostolischen
etten , 76 A« Kirche .
it 2065 Bm ü Wir erklären vor der Öffentlichkeit aller
tlicher Ausli evangelischen Kirchen Deutschlands , daß die
lings - und Gemeinsamkeit dieses Bekenntnisses und da-
letten und N mit auch die Einheit der Deutschen Eoangeli-
:t 1218 Bedas Vn Kirche aufs schwerste gefährdet ist . Sie

ist bedroht durch die in dem ersten Jahr des
-Lesiehens der Deutschen Evangelischen Kirche
mehr und mehr sichtbar gewordene Lehr - und
Handlungsweise der herrschenden Kirchenpar -
m der Deutschen Christen und des von ihr
getragenen Kirchenregimentes . Diese Be¬
drohung besteht darin, daß die theologische
-Voraussetzung, in der die Deutsche Evange -
UW Kirche vereinigt ist, sowohl seitens der

, Sprecher der Deutschen Christen ,
- tci -

seitens des Kirchenregimentes dau -
A ^ bawir ! l/i? ^ grundsätzlich durch fremde Voraus -

^ ^ »gen durchkreuzt und unwirksam gemacht
s Dauereiniiä ^ ' E deren Geltung hört die Kirche nach
ch sich die r»h ^ uns m Kraft stehenden Bekennt -

in einer Zeit gemeinsamer Not und Anfech¬
tung ein gemeinsames Wort in den Mund
gelegt ist . Wir befehlen es Gott , was dies für
das Verhältnis der Bekenntniskirchen unter¬
einander bedeuten mag .

6 . Wir bekennen uns angesichts der die
Kirche verwüstenden und damit auch die Ein¬
heit der Deutschen Evangelischen Kirche spren¬
genden Jrrtümer der Deutschen Christen und
der gegenwärtigen Reichskirchenregierung zu
folgenden evangelischen Wahrheiten :
1 . a ) „Ich bin der Weg und die Wahrheit und

das Leben , niemand kommt zum Vater
denn durch mich" ( Joh . 14 , 6) .

„Wahrlich , wahrlich ich sage Euch : Wer
nicht zur Tür hineingeht in den Schafstall ,
sondern steigt anderswo hinein , der ist ein
Dieb und ein Mörder . Ich bin die Tür ;
so jemand durch mich eingeht , der wird
selig werden " (Joh . 10, 1 . 9) .

b ) Jesus Christus , wie er uns in der Heili¬
gen Schrift bezeugt wird , ist das eine Wort
Gottes , das wir zu hören , dem wir im Le¬
ben und im Sterben zu vertrauen und zu
gehorchen haben .

c) Wir verwerfen die falsche Lehre , als könne
und müsse die Kirche als Quelle ihrer Ver¬
kündigung außer und neben diesem einen
Worte Gottes auch noch andere Ereignisse
und Mächte , Gestalten und Wahrheiten als
Gottes Offenbarung anerkennen .

2 . a ) „Jesus Christus ist uns gemacht von
Gott zur Weisheit und zur Gerechtigkeit

und zur Heiligung und zur Erlösung "

( 1 . Kor . 1 . 30) .
b) Wie Jesus Christus Gottes Zuspruch der

Vergebung aller unserer Sünden ist , so und
mit gleichem Ernst ist er auch Gottes kräf¬
tiger Anspruch auf unser ganzes Leben ;
durch ihn widerfährt uns frohe Befreiung
aus den gottlosen Bindungen dieser Welt
zu freiem , dankbarem Dienst an seinen
Geschöpfen .

c ) Wir verwerfen die falsche Lehre , als gebe
es Bereiche unseres Lebens , in denen wir
nicht Jesus Christus , sondern anderen Her¬
ren zu eigen wären , Bereiche in denen wir
nicht der Rechtfertigung und Heiligung
durch ihn bedürfen .

3 . a ) „Lasset uns aber rechtschaffen sein in
der Liebe und wachsen in allen Stücken an
dem , der das Haupt ist , Christus , von wel¬
chem aus der ganze Leib zusammengefügt
ist" (Eph . 4, 15. 16) .

b) Die christliche Kirche ist die Gemeinde von
Brüdern , in der Jesus Christus in Wort
und Sakrament durch den Heiligen Geist als
der Herr gegenwärtig handelt . Sie hat mit
ihrem Glauben wie mit ihrem Gehorsam ,
mit ihrer Botschaft wie mit ihrer Ordnung
mitten in der Welt der Sünde als dis
Kirche der begnadigten Sünder zu bezeugen ,
daß sie allein sein Eigentum ist, allein von
seinem Trost und von seiner Weisung in
Erwartung seiner Erscheinung lebt und
leben möchte .

c) Wir verwerfen die falsche Lehre , als dürfe
die Kirche die Gestalt ihrer Botschaft und
ihrer Ordnung ihrem Belieben oder dem
Wechsel der jeweils herrschenden weltan¬
schaulichen und politischen Überzeugung
überlassen .

4 . a ) „Ihr wisset , daß die weltlichen Fürsten
herrschen , und die Oberherren haben Ge¬
walt . So soll es nicht sein unter euch, son¬
dern so jemand will unter euch gewaltig
sein , der sei euer Diener " (Matth . 20,
25. 26) .

b ) Die verschiedenen Ämter in der Kirche be¬
gründen keine Herrschaft der einen über
die anderen , sondern die Ausübung des der
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ganzen Gemeinde anvertrauten und befoh¬
lenen Dienstes .

c) Wir verwerfen die falsche Lehre , als könne
und dürfe sich die Kirche abseits von diesem
Dienst besondere , mit Herrschaftsbefug¬
nissen ausgestattete Führer geben oder ge¬
ben lassen .

5 . a ) „Fürchtet Gott . Ehret den König !"
( 1 . Petr . 2, 17) .

b) Die Schrift sagt uns , datz der Staat nach
göttlicher Anordnung die Aufgabe hat , in
der noch nicht erlösten Welt , in der auch
die Kirche steht , nach dem Matz menschlicher
Einsicht und menschlichen Vermögens unter
Androhung und Ausübung von Gewalt für
Recht und Frieden zu sorgen . Die Kirche
erkennt in Dank und Ehrfurcht gegen Gott
die Wohltat dieser seiner Anordnung an .
Sie erinnert an Gottes Reich , an Gottes
Gebot und Gerechtigkeit und damit an die
Verantwortung der Regierenden und Re¬
gierten . Sie vertraut und gehorch ) der
Kraft des Wortes , durch das Gott alle
Dinge trägt .

c) Wir verwerfen die falsche Lehre , als solle
und könne der Staat über seinen beson¬
deren Auftrag hinaus die einzige und to¬
tale Ordnung menschlichen Lebens werden
und also auch die Bestimmung der Kirche
erfüllen .

d) Wir verwerfen die falsche Lehre , als solle
und könne sich die Kirche über ihren be¬
sonderen Auftrag hinaus staatliche Art ,
staatliche Aufgaben und staatliche Würde
aneignen und damit selbst zu einem Organ
des Staates werden .

6 . a ) „Siehe , ich bin bei euch alle Tage bis
an der Welt Ende " ( Matth . 28 , 20) .
„Gottes Wort ist nicht gebunden "
(2 . Tim . 2 , 9) .

b) Der Auftrag der Kirche , in welchem ihre
Freiheit gründet , besteht darin , an Christi
Statt und also im Dienst seines eigenen
Wortes und Werkes durch Predigt und Sa¬
krament die Botschaft von der freien Gnade
Gottes auszurichten an alles Volk .

c) Wir verwerfen die falsche Lehre , als könne
die Kirche in menschlicher Selbstherrlichkeit
das Wort und Werk des Herrn in den
Dienst irgendwelcher eigenmächtig gewähl¬
ter Wünsche , Zwecke und Pläne stellen .
Die Vekenntnissynode der Deutschen Evan¬

gelischen Kirche erklärt , datz sie in der Aner¬
kennung dieser Wahrheiten und in der Ver¬
werfung dieser Jrrtümer die unumgängliche
theologische Grundlage der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche als eines Bundes der Be¬
kenntniskirchen sieht . Sie fordert alle , die sich
ihrer Erklärung anschlietzen können , auf , bei
ihren kirchenpolitischen Entscheidungen dieser
theologischen Erkenntnisse eingedenk zu sein .Sie bittet alle , die es angeht , in die Einheitdes Glaubens , der Liebe und der Hoffnung
zurückzukehren .

Verbum » ei manet in neternum .

Nur frisch an allen Enden
die Arbeit angesatzt !
Mit unvcrdrotzncn Händen
sei wirksam ohne Rast !
Das ist der rechte Mut .
Streu aus den edlen Samen ,
Arbeit in Gottes Namen ,
So leimt und wächst es gut .

'
(EKG 387)

blickt sofort abtekalten !
Diskussion um die zeitgenössische Kirchenmusik in Rundsunk -Morgenseiern.

Vor etwa einem halben Jahr übertrug der den Hörern bereitwillig ausgenommenSüddeutsche Rundfunk eine evangelische Mor - Beim Gottesdienst in der Kirche u>ii!genfeier , deren musikalischer Teil — es handelte Gemeinde aktiv mit . Der Hörer der M,sich dabei um einen Kompositionsauftrag , der - - - - ^
einem zeitgenösischen Komponisten speziell für
diese Morgenfeier erteilt wurde — eine leb¬
hafte Diskussion hervorgerufen hat . Diese Mei -

feier nimmt sie — wenigstens im Mg»— passiv auf . So hat sich in der s
eine bestimmte Form , bzw . ein ^

nungsäutzerungen waren Anlaß zu einer Be - Schema entwickelt , das durchaus M
sprechung zwischen sachverständigen Laien und endgültig angesehen zu werden t,Theologen , wobei das Für und Wider dieser Ohne bewußt experimentieren zu wolle,Sendungen und speziell der Kompositionsauf - sich alle Verantwortlichen und MitMträge eingehend erörtert wurde . Die dabei ge¬
wonnenen Erfahrungen werden bei der Er¬
teilung etwaiger neuer Kompositionsaufträge be¬
rücksichtigt .

Zu der Frage , welche Stellung die Zeitge¬

ber Gefahr der Erstarrung wohl

Warum Kompositionsausträge
Um der Erstarrung zu begegnen, «̂

'

nössische Kirchenmusik bei den Rundfunkmorgen - Feiertage im Kirchenjahr besonders lrEine Dorf
feiern einnimmt , hat der Referent für Kirchen¬
funk beim Süddeutschen Rundfunk sich in dem

zuheben , hat sich der Süddeutsche
zur Erteilung von KompositionsauMchiußnachfolgenden Artikel geäußert . Der Beitrag für die kirchenmusikalischewird gewiß auch für unsere Leser von Interesse

sein.
Eine Ml

Aus der Menge der Zuschriften , die aus
Anlah der oben erwähnten Morgenfeier ein -

Morgenfeiern vor eineinhalb Jahm kommen . ,
schlossen. Die starken von der Musik Bruder ai
den Impulse sollen damit dem kiiLund wenn
Anliegen dienstbar gemacht werden , Ä schieht einver vor, , rlwagnrrn wurden 12 solcher Aufträge an namhm, gMst '

gegangen sind , können wrr zu unserer Freude verkannte Kirchenmusiker vergeben , ^ eine !entnehmen , wie groß die Zahl derer ist , die Die bisherigen Erfahrungen sind d^ t ./ouiunsere kirchlichen Sendungen kritisch hören , ermutigend und werden von der KirchkM
'

. ,, FVeiorat waren wir iedocki — und diese Be - „ „ „ "Besorgt waren wir jedoch — und diese Be
sorgnis wird von den verantwortlichen kirch
lichen Stellen geteilt — weil ein nicht ge

beurteilt . Wenn nun in einemFa - - .
Teil der Hörer in seinen Zuschriften
reagiert , so sollte das u . E . nU

ringer Teil von Hörern durch die Musik der einer grundsätzlichen Ablehit Binders i
betreffenden Morgenfeier sich veranlaßt ge - dieser Bemühungen des Süddeutschen -r Hielte, Abl
sehen hat , den Rundfunkapparat noch vor funks führen , denen wir uns mit ^
Beginn der Ansprache abzustellen . Es braucht heblichem finanziellen Aufwand gmi/dannmnicht betont zu werden , datz auch nach unserer Hinblick auf unsere Hörer unterziehen, geschleudei
Auffassung dieser Fall unter keinen Um¬
ständen eintreten darf , da ja die Ansprache
die wesentliche Mitte der Morgenfeier ist und
die Musik nur dienende Funktion hat , nämlich

Des Brud
Zeitgenössische Musik in Morgenfeier sigen Stei

Zu der Frage „Zeitgenössische Mitzrauenhafüitgr,
Morgenfeiern ? " möchten wir noch beqEesicht de-

den Hörer auf die Verkündigung der Botschaft datz uns die Entscheidung „alt oder ne»' eine schwe
Christi vorzubereiten . Musik und Wort müssen das richtige Kriterium zu sein schem

'
es über iheine organische Einheit bilden . Bei der an¬

geführten Morgenfeier ist das nach Meinung
vieler Hörer offensichtlich nicht der Fall und
nach unserer Auffassung zumindest berechtigter
Gegenstand einer Diskussion .

Nicht unwidersprochen dagegen sollen die
Äußerungen derer bleiben , die — ihre Ab

Alternative kann eigentlich nur heWiKiin wid
oder schlecht — einerlei ob alt odei Zot, " Und
Nach wie vor geben wir die Hoffnmj-die mit <l
auf , datz auch in unserer Zeit echte Kader Briid«
musik geschrieben werden kann , wobei hetzt, quer
tiverweise einzuräumen wäre , daß das Heide, hü
meine Verständnis dafür manchmal echFremde . ^

lehnung in einem speziellen Fall verallge - weckt und gebildet werden mutz, was mitzhm Here
meinernd — sich gegen zeitgenössische Musik in " icht Aufgabe der kirchlichen Morgenfm^ Das bch
Rundfunkmorgenfeiern überhaupt ausspra -
chen. Deshalb scheinen einige grundsätzliche
Bemerkungen darüber angebracht , was der
Süddeutsche Rundfunk mit den Kompositions -

Eemeinsames Anliegen
- den, mrst«
, Tage der

Versichern möchten wir schließlich '"-s H^ lchobeiHörern und den Lesern des Gemeindet!. ^
aufträgen beabsichtigt , die im Einvernehmen Wir auf diesem Gebiet nicht gewanderi
mit den kirchlichen Beauftragten erteilt expenmentreren wollen , sondern aus ^
werden .

Warum Morgenfeiern ?
Verantwortung heraus ernsthaft und bis A
zu der bestmöglichen Lösung suchen, ! ^

, dabei der Süddeutsche Rundfunk von da ! h .Aus wohlerwogenen und mit den Kirchen nahmebereitschaft . dem Verständnisabgestrmmten Gründen bringt der Suddeutsche Kritik seiner Hörer unterstützt wird, !; 7^Rundfunk Originalübertragungen von Eot - ^ r gemeinsam angestrebte Erfolg n» "
tesdiensten nur an hohen Festtagen und aus
besonderen Anläßen (z . B . den Evangelischen
Kirchentagen ) . Die Regel ist die eigens auf¬
genommene sogenannte Morgenfeier , deren
Ordnung den besonderen Gegebenheiten des
Rundfunks angepatzt ist . Es ist nicht einfach ,eine Form für die Morgenfeier zu finden , die
dem nicht zuletzt missionarischen Anliegen der
Kirche Rechnung trägt und zugleich den Be

HelmutN Hag, schp
So riefen

öelstlläier ;um USfl-votschalter er» gleichen
Präsident Eisenhower hat den luther

' nremdenl
Geistlichen , Or . Joseph Simonson , ^
Abteilungsleiter beim Nationalen LE mn da
zum Botschafter in Äthiopien (AbbB es
ernannt . Es ist wahrscheinlich das erst;;dürfnissen sowie der Eigengesetzlichkeit des datz ein amerikanischer lutherischer l

Rundfunks entspricht . Im Gegensatz zu der auf einen so hohen diplomatischen
sichtbaren Gemeinschaft der Gläubigen in der berufen wurde . Ein anderer lutherische

verpflicht ,
! rauschten

Kirche wendet sich die Morgenfeier an eine licher , I C . Norem , der heute Hoffnung„unsichtbare Gemeinde "
, wobei es wichtig ist Angeles ist , war von 1937 bis MO . .

der sowjetischen Besatzung amerikaniDf ^
— wie man in Rundfunkkreisen sagt — datz
diese Sendung auch „ankommt "

, d . h . von sandter in Litauen .
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»deutsche Riq
lpositionsa «i«Lch,uß weh , fuhr mit hinüber übers Meer in die
e EestaltmjV Me maßlose Wut war da über ihn ge - andere Welt ,
halb Jahr» Minen . „Du bist ein Schuft" , hatte er den Und nun ?
rr Musik a>L Bruder angeschrien. „Die Eva gehört mir , Ja , nun ist er wieder daheim . Aber er ist
it dem Mund wenn Du dazwischen kommst , dann ge - ein ausgebranntes , leeres Gefäß. Er will ein
>t werden, « schieht ein Unglück .

" Ende machen . Von später Reue zermürbt ,
' an nainkmj gMst? Da , das hast Du für den Schuft !" ein siecher Mann , nicht mehr fähig , dem

vergeben , ^ Ohrfeige von der Hand des Bruders Leben zu ernstem Kampf die Stirne zu bieten ,
rgen sind di- ^ pe auf seiner Backe gebrannt . Da war das was sollte er noch auf der Welt ? Nein , irgend -
n

. derKirchk» ^ ^ Feuer in ihm aufgeflackert, daß er wo in der Stille will er ein Ende machen .
^ Mi mehr kannte vor Wut , und er hatte Nur die alte Heimat , die will er noch einmal

ZuschriftenBruder ^ geMen . Die Faustschläge des sehen das Vaterhaus , die Stätte , auf der er

- n Ab lei ,? " d°rs hatten ihn getroffen , daß er tau - ^ md glücklich gewesen rst.

üddeutickien ' Aber seine Schmiedefäuste hatten das Er laßtseinen Blick in die Runde gehen

ns mit nilil^ upacken gelernt, und so hatte er in plötzlich Da liegt die Herde , die er als Kind durchtobt

swand ° °uisiammender Wut den Heinrich zu Boden und auf der er ferne Jugendspiele gespielt

untenteb ? S°!chleudert. Und dabei war es geschehen .
D°rt drüben rauscht die Schutzhecke ihr

unrerzieM, » ^ , altes , trautes Lied, und eben steigt hinterm
Moraenkeiin,'/ 7 ^ -> >> i, NN Höllenkopf der Mond auf und wirft seinen
^ . 7 ' ^ ^ ump,esS ° hnen und dann ^ ernen Schein über die stille Welt ,

rassische Michrauenhaste Stille . Er hatte in das bleiche . ! . „ -
° ir noch b-Lk - Hcht des anderen gestarrt , an dessen Stirn ^

Der Hannes steht auf . nimmt fernen Wan -
Ml . ^ verstecken und wandert langsam hinab , den-

^
n

.
nne ichwere Wunde blutete , und dann war ^ einer halben Stunde der

r nür E
"

^
kommen , Karn ! . Da erhob sich Schneiderlips gegangen ist . Der Lips , auch

G olt ^ de,
^ ein Freund aus der Kindheit , hat ihn nicht

>o alt ovei ,ot , Und als er dann dre Eva kommen sah ,
ste Hoffnmj die mit Schrecken von weitem dem Kampf
Zeit echte K der Brüder zugesehen , da war er davon ge-
ann , wobei hetzt, querfeldein , über Feld und Wald und
ire , daß das - Heide , hinein in die Nacht, hinein in die-
manchmal eiijFremde. Und immer das Entsetzen hinter
nuß , was mstjhm her : „Kain, wo ist dein Bruder ? "
r Morgenfei! ^as böse Gewissen hatte ihn weitergetrie -
nliegen ""^et und flüchtig war er geworden ,
l-blieklick Wanderung, schreckhafte Nächte in
^ euschobern oder Dorfkneipen , ohne Ruhe
nickt eiaeilt

^ ^ ohne Schlaf. Nach Westen war er
rdern ans Das Geld , das er zufällig bei
iitmii nnii 'st

^ hatte ihn vor dem Betteln bewahrt
no lucken ^ Aachen gereicht . Und da hatte er auch
funk von Zeitung die kleine Notiz gelesen.

„Hannes , kehre zurück , es ist alles gut . Bern -
.. . t jl ^ rd ." B,

'

Erfolglieber Freund von ihm . Es der Hannes in der Schule im Gedicht vor-

Kotmutk ? 7 «
^ ^ der Heimat gewesen , und er getragen hat : „ Doch sieh , der Freund erkennet" batte schwer mit sich gerungen . Heim , heim ! ihn nicht, zu sehr hat die Sonne verbrannt

. «mM
"Ho Stimmen in ihm . Aber am sein Gesicht .

" Er hat sich zu sehr verändert ,
stlincr e gleichen Tag siel er einem Werber der Wer würde aus dem müden Krüppel mit den,
t den luthce - Fremdenlegion in die Finger , und dann kani sonnverbrannten Gesicht und dem verwil -
öimonson, große Gleichgültigkeit über ihn . Mochten derten Bart den strammen und gesunden
onalen Lallst m ihn daheim nur für tot halten , was küm - Schmied wiedererkennen , der er vor elf Iah¬
ten ( AbbW breite es ihn . Nach allem, was geschehen war , ren gewesen ist ? Die Sonne Afrikas , das
ich das erslil roar ihm der Weg zurück doch nicht mehr wilde Leben , die wüsten Kämpfe , die schwere
erischer EeR oroguch . So hatte er sich gleich für zehn Jahre Krankheit , die ihm den Arm gekostet hat ,
matischen e und dann , nach einigen Tagen , die Jahre der Not und Entbehrung haben
lutherisches ^

"Mstn zwischen ihm und der Heimat die eine unheimliche Arbeit geleistet,
ite Pastor st des blauen Mittelmeeres , und alle Nun ist er im Dorf . 2a , da ist noch alles so .
bis 19tü M u vbung auf das Glück der Vergangenheit wie einst. Uber so einem weltfernen Dorfe
merikanW'

j
uro« endgültig begraben . scheint doch die Zeit stille zu stehen . Sind es

ur das Heimweh , das namenlose Heim- elf Jahre , oder nur elf Tage , die er fort

Bernhard , das war der Lehrer von wieder erkannt . Ja , es ist schon so , wie es

gewesen ist ? Da ist das Haus des Schneider¬
lips . In der Stube brennt Licht. Der Lips
ahnt es nicht, daß sein wortkarger Begleiter
jetzt draußen am Gartenzaun steht und nach
seinem Licht herüberschaut . Und da — ja , da
ist auch das Vaterhaus .

Der Heimgekehrte tut einen tiefen Atemzug
und bleibt auf

' der stillen Dorfstraße stehen.
Das Haus , das liebe , alte Haus , wie oft in
heißen Sehnsuchtsträumen und in schweren
Fieberphantasien geschaut . Dort liegt es als
wundersame Wirklichkeit. Tief , tief zieht der
Heimgekehrte die Luft ein, die langentbehrte
Heimatluft , die frische , herbe Luft des hohen
Westerwaldes . Der Hannes öffnet eine kleine
Gartenpforte am Weg . Da geht ein schmaler
Pfad zwischen den Gärten . Und dann steht er
unter den beiden mächtigen Eichbäumen . Leise
und vertraut rauschen sie im Nachtwind . Er
legt seinen Kopf an die rissige Rinde des
Eichenstammes. Das ist die Heimat . Drüben
das alte Bauernhaus , und hier die beiden
hohen Bäume , und rings das stille, ver¬
träumte Dorf , und drüben die Schutzhecke,
und weithin die Äcker und Wiesen der Ge¬
markung , und droben die wilde , steinzer-
klllftete Heide, und über allem der Himmel
mit seinem ruhigwandernden Mond und den
Sternen , die gleich goldenen Nadelspitzen jetzt
hier und da aufflimmern .

Und nun grübelt der Hannes weiter . Ist
das Heimat ? Ein Stück Land aus dieser
armen und leidbeschwerten Erde , Heimatland ,
Jugendland mit seinem unendlichen Zauber
der Erinnerung aus goldenen Kindertagen ?
Gehört nicht mehr zu einer wahren Heimat ?
Gehören nicht auch die Menschen dazu,
die lieben Menschen. Vater und Mutter ,
und der Bruder , und die Eva auch ? Ist nicht
das erst Heimat , wenn in einem anderen
Menschenherzen sich ein Plätzchen des Daheim¬
seins auftut zu gleicher Freude , zu gleichem
Leid ? Ist Heimat Liebe ? Oder ist der tiefste
Sinn der Heimat nicht der , wenn ein Men¬
schenherz eingeht in den Frieden Gottes und

diesen Frieden in der un¬
ruhevollen Welt in sich
trägt , auf daß das Leben
ruhig und klar wird und
selbst im Tod nichts an¬
deres kennt als Ruhe und
Eeborgensein ?

Der Hannes zuckt jäh
empor . Drüben im Eltern¬
haus schimmert jetzt hin¬
ter einem Fenster Licht .
Und dann öffnet sich das
Fenster , eine Gestalt beugt
sich heraus . Das Herz des
einsamen Mannes beginnt
in wilden , raschen Schlä¬
gen zu klopfen. Diejenige ,

die jetzt da drüben steht und in die Mondnacht
hinausschaut , das Köpfchen mit der schweren
Haarkrone ein wenig zur Seite geneigt , das ist
die Eva . Ja , sie ist es . Sie ist älter geworden ,
ihr Gesicht schmäler und schärfer . Der Mann
beginnt zu zittern . Die Liebe , jahrelang
nicdergekämpft und betäubt , nun ist sie
wieder da und bricht in seinem reifgewor¬
denen Mannesherzen wieder auf mit wilder
Gewalt .

Jetzt tritt die Eva vom Fenster zurück , und
gleich darauf hört der Hannes hinter dem
offenen Fenster eine Stimme . Was ist das ?
Ist noch jemand dort in der Kammer , mit
dem die Eva redet ? Das muß er wissen . Das
lautlose Anschleichen hat er bei der Fremden¬
legion gelernt . So huscht er jetzt leise hinüber
und duckt sich unter dem offenen Fenster an



die Wand des Hauses . Und dann hört er über
sich die klare , ruhige Mädchenstimme :

„ . . . und vergib uns unsere Schuld , wie wir
vergeben unseren Schuldigern . Und führe uns
nicht in Versuchung , sondern erlöse uns von
dem Übel . Denn dein ist das Reich , und die
Kraft , und die Herrlichkeit , in ' Ewigkeit .

"

Stille jetzt . Dann , nach einer kleinen Weile
wieder dieselbe Stimme :

„ Und , lieber Vater im Himmel , gib doch ,
daß der Hannes bald wieder heimkommt . Du
weißt doch , daß wir nicht an seinen Tod
glauben können . Du , der du alles weißt ,
kennst die eine große Sehnsucht dieses Hauses .
Die alten Eltern warten , und der Heinrich
wartet , und ich warte . Täglich beten wir zu
dir , ach Vater , erhöre du unser Gebet . Du
weißt alle Dinge , du weißt auch , daß ich den
Hannes lieb habe . Darum , gütiger Vater ,
laß ihn bald wieder heimkommen . Amen ! "

Stille . Nach einer Weile schließt sich das
Fenster , das Licht erlischt . Nun ist nur noch
die Mondnacht in ihrer hohen , feierlichen
Ruhe über der Welt , und die alten Eichen
rauschen unter dem klaren Himmel und unter
den goldenen Sternen ihr uraltes Lied . Und
unter den Eichen liegt auf der Erde ein
Mensch und weint , weint seit Jahren die
ersten Tränen . So hat das Gebet der Eva
den heimgekehrten Mann bewegt und gepackt .
Was aber das Herz des Mannes ganz be¬
sonders durchzittert hat , das ist die Erkennt -
nis , wie ein Menschenkind in einem kind¬
lichen Glauben mit Gott reden kann . So , als
ob dieser Gott leibhaftig gegenwärtig sei , ein
gütiger Vater , dem man alle Wünsche sagen
kann . Dem Hannes ist es jetzt , als seien all
die wilden Jahre da draußen ausgelöscht wie
ein wüster Traum , und nun sei die Mutter
wieder da , streiche ihm die Haare aus der
Stirn mit liebevoller Hand und sage zu ihm :
„Komm Hannes , du hast noch nicht gebetet .

"
Und dann faltet er fromm seine Hände auf
der Bettdecke und spricht sein Gebet : „Lieber
Gott , mach mich fromm , daß ich zu dir in den
Himmel komm !"

Der Mann dort unter dem alten Eichen¬
baum weint . Nach langen Jahren ringt sich
das erste Gebet wieder aus seinem Herzen
empor : „ O Gott im Himmel , vergib mir
meine Schuld und sei mir Sünder gnädig .

"

Auf einmal ist es dem Hannes , als sänke
ein Schleier nieder , der jahrelang über seiner
Seele gelegen habe . Es fällt ihm ein Bibel¬
spruch ein , den ihm bei der Konfirmation der
alte Pfarrer Zöllner mit auf den Weg gab ,und der nun drinnen im Elternhaus in seiner
Stube unter Glas und Rahmen hängt : „Das
Blut Jesu Christi , des Sohnes Gottes , macht
uns rein von aller Sünde .

" Und er erkennt
jetzt , daß es auch für ihn eine Rettung gibt
aus Sünde und Schuld , und daß sein ver¬
fehltes Leben wieder in Ordnung kommen
kann , nämlich im Glauben an Christus , den
Heiland der Menschen und an seine Erlösungs¬
tat am Kreuz . Und mit dieser Erkenntnis
senkt sich zugleich ein tiefer Friede in seine
Seele , ein Friede , wie er ihn noch nie in
seinem Leben empfunden hat . Er atmet tief
auf , richtet sich empor und sagt : „ Herr Gott
im Himmel , ich danke dir für deine Gnade .

"
Und über ihm rauschen die alten Eichen

das wundersame Lied der Heimat .
Ferne liegt der Gedanke ans Sterben

Ferne liegt die wilde Welt mit ihrem
lauten , lärmenden Leben , mit ihren Kämp¬
fen , ihrem Weh und ihrem Leid . Arbeiten ,
Schaffen und Wirken mit neuer Kraft in der

wiedergewonnenen Heimat und in starker
Liebe , das ist es , was dem Heimgekehrten
durch die Seele stürmt .

Und so verrinnen die Stunden der Nacht .
Am Stamm des lieben , alten Eichbaums sitzt
der Hannes , und sein Herz ist fröhlich , so
fröhlich wie noch nie in seinem Leben . Er
blickt hinüber zum Himmel , wie er sich im
Osten langsam erhellt , und wie dann die
Morgenröte gleich einem purpurnen Bal¬
dachin sich über den ganzen Himmel hin auf¬
tut . Da klingt der erste Hahnenschrei im Dorf ,
ein zweiter antwortet . Das Leben erwacht .
Drüben im Haus beginnt es sich zu regen .
Das Fenster drüben öffnet sich wieder , und
wieder steht die Eva da und schaut in den
neuen Tag hinein . Und der Hannes sieht das
liebe , liebe Gesicht , und eine unendliche

Freude ist in seinem Herzen , als er >»„!
Namen ruft :

„ Eva ! Eva !"
Die Hand des Mädchens greift zMi»

groß und ungläubig starren ihre jüber . Und dann ein Schrei , in de»!
liegt : Freude , Glück, Sehnsucht und Li

„Mutter ! Vater ! Heinrich ! Der ^
,Der Hannes ist da !" '

Freuden»
Und dann halten sich zwei MensL? ah

weinend umschlungen in einem selig « ^ bauten
Uber ihnen rauschen die alten Eiche »? " ? ^
als wollten sie sich wundern darich ? ^ ^ ^
sich freuen darüber , wie herrlich «z Kriege ze '
Erden , wenn zwei Menschen , gereist i,I
und geführt von der Gnade EotinI
finden in einer alles LberwindentqD
herrlichen Liebe .

Vas letzte /^bendmakl
Am 20 . Juli ist das Hörspiel von Peter Loiar „Das Bild des Menschen — Eesprich

letzten Nacht" von fünf deutschen Rundfunkstationen gesendet worden , nachdem es bei
ersten Sendung am 20. Juli 1932 mit großer Zustimmung ausgenommen und dichterisch
ntsch als vollendet bezeichnet worden war . Es gibt in Gesprächen im Gefängnis in bei
Nacht vor der Hinrichtung Einblicke in die Gedankenwelt der deutschen Widerstandst
und es zeigt , wie der starke Glaube an Jesus Christus auch dem Schwachen und Ohm
eine Kraft gibt , die stärker ist als alle irdische Machtfülle . Das Hörspiel ist jetzt an
erschienen. Wir bringen daraus mit freundlicher Genehmigung des Verlags Felix
Hamburg hier eine der ergreifendsten Szenen , in der durch einen Fliegerangriff die Mann Hden Zellen des Grasen und des Pfarrers zerstört wurde .

Ruse der Wachen : Achtung in den Zellen
zweihundertzehn bis zwölf . Wir brechen
durch ! (Die Hacken und Spaten klirren , Zie¬
gel und Mauerbrocken fallen ) .

Graf : Sie kommen näher . Wir haben nur
noch Minuten . Wollen wir gemeinsam das
Abendmahl nehmen , Herr Pfarrer ? Ich Habs
ein Restchen Brot . Wir können es uns gegen¬
seitig reichen . . .

Pfarrer : Ich trage die geweihte Hostie
bei mir . . .

Graf : Wollen wir sie teilen ?
Pfarrer : Bitte seien Sie nicht traurig .

Aber das darf ich nicht . Das Allerheiligste
bedeutet für uns etwas anderes als für den
Protestanten . . .

Graf : Etwas anderes ? Hat Gott darum die
Mauern eingerissen zwischen uns ? Dürfen
wir auch in dieser Stunde nicht Hand in
Hand hintreten vor ihn ?

Pfarrer : Das dürfen wir . Aber wir wollen
uns und unserer Lehre dabei treu bleiben ,Sie und ich : Ich muß mein Allerheiligstes
als katholischer Priester selbst kommunizieren .
Aber als Ihr Bruder in Christo will ich
Ihnen Ihr Stück Brot brechen und reichen .
Sind Sie 's zufrieden ?

Graf : Ich bin 's .
Pfarrer : Der Leib unseres Herrn Jesus

Christus bewahre meine Seele zum ewigen
Leben . Amen .

Graf : Unser Herr Jesus Christus , in der
Nacht da er verraten ward , nahm das Brot ,dankte und brach es und gab es seinen
Jüngern .

Pfarrer : Nimm hin das Brot des Lebens ,das für Dich gegeben ist .
Graf : Amen .
Wachen : Achtung ! Zellen zweihundertacht

bis sechs !
Pfarrer : Wir wollen beten .
O Jesus , wir bereuen von Herzen die

worden , d
Fehler unseres ganzen Lebens und » das Äuße
zur Buße demütig aus Deiner Hivund die l
Leiden , die Du für uns bestimmt hchihergerichll
geben Dir unser Leben zurück, das «Memeinde
Dir empfingen . O Herr , sei uns gnMiese Arbe
barmherzig ! Wir hoffen auf Dich ! her ist ab

Graf : Wir hoffen auf Dich , geopftuR ? " '
erschlagen zu werden . O Herr , laß uchi'K" ^ Mi
ben nicht vergeblich sein . Laß das Steil
Millionen an den Fronten , in den

M Schw
eiallher

der Städte und in den Kerkern Deiner ^ . »
nicht den Tod unseres ganzen Voll« ^ ^ ^
sondern gleich dem unseren die Eebmi»
neuen Lebens im Angesicht der W>- ^ PJ
Du , durch den allein alles wachsen?
und dahingehen kann , laß die Saat des:
nicht wieder ausgehen in den Herzen ..
Kinder . Laß sie sehen , daß die Welt,
wir Dich vertreiben , zur HMe wirdE ^

N
erkennen , o Gott , daß tue Welt nach i ^
Krieg nicht abhängt von Soldaten , 8^ °

^Plänen oder Organisationen , sondms ,
°

^ . . kn- -! besädem Einen ganz allein : Daß wird »! ! ,.,. „
^ kur ein 8

Pfarrer : Mach 's

des Menschen wieder aufrichten nach ^ GMlEbenbild . (Geklirr der Spaten in >>abarer Nähe ) nachdem
Pfarrer : Und am Ende wollen wir -. an die <!

gefesselten Hände erheben , um M H beim Kar
solange wir noch atmen dürfen . Segne»' vor
Land und Volk in seiner Not und i? HeidelberQual . Segnen alle , denen wir und
Unrecht taten . Und danken unserem A

^uns nicht verlassen hat . eine
'
neueBeide : Amen . (Eine Mauer M , kommen

Die Spaten und Hacken ruhen ) . konnte ar
Wache : Da wären wir ja alle wie? neue Hei,

sammen . Den Herrn ist die Zeit jo ^ Schlafräu
bar nicht zu lang geworden . Häftling
hundertsechs . . . vorwärts marsch !

Graf : Auf Wiedersehen , Freund .

Zahl von
bereitgest
raum , A

gut , mein lieber 2E Küche . V >
(Der Pfarrer und die Wache entser»''

durch die Trümmer ) .
Rasenpla
soll vor a
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chre/^ Kirchensest in Schwanheim

nsucht MdÄ Die kleine Gemeinde Schwanheim bei Eber -

lrich ' Der zM , hakte am 21 . Juni 1953 einen großen
^

Hreudentag . 3m Beisein von Oberkirchenrai

iwei MeM -Wtz fand die feierliche Einweihung des neu

einem sel l, -bauten Kirchturms und zugleich die Weihe
alten Eis -» 3 neuen Glocken statt . Im schmucken
dern daM„ Kleide zeigte sich das Kirchlein . Die im

herrlich «§ Kriege zerstörten Kirchenfenster sind erneuert

>en, gereift i,I
Gnade Eoiî
iberwinden !,

r —

ĉhdem es bei
d dichterisch
ängnis in d«
Viderstandck

und Ohn>
st jetzt auch
,gs Felix M
ff die Maua

worden , der Turm hat eine Uhr bekommen
ebens und r das Äußere der Kirche wurde neu verputzt
Deiner 5m und die Anlage um dre Krrche gartnerrsch

bestimmt hchch- rg-richtet . Mit großen Opfern derkleinen
urück, das mfCemeinde mit nur 350 Evangelische s
lei uns gnL diese Arbeiten ausgefiihrt worden Umso gro-
mi Dich ' Ke- ist aber auch die Freude an dem gelun -

oeomnßE Werk . Ein Heimattag war mrt dem^
-Kirchenfest verbunden, zu dem alle auswartr -

^ ^ en Schwanheimer eingeladen waren . Von.aß das
waren sie gekommen und zeigtenn , in denTreue zu Heimat und Kirche. Der fest¬kern Deum «.^ ^ g wird allen in lebendiger Enn -

anzen bleiben ,n die Gebun»
cht der W!s CWM Heidelberg weihte neues

!s wachsen, !« Waldheim ein.die Saat desh
Christliche Verein Junger MännerHerzen s H^delberg . der am 26. 7. 53 sein 86.

. b ' ^ Iahressest beginge weihte sein neuerbautes
^ s. n, - Kaldheim am Westlichen Klingelhüttenweg ,Welt nach ^ vom Heidelberger SchloßSoldaten, bereits nach dem ersten Welt -

. krieg besaß der Verein unterhalb der Molken-vatz wir ^ Anheim . Durch die Beschränkungchten nach - ^ r christlichen Jugendarbeit im Dritten Reichlaten in uing ^ Heim ausgegeben werden . Sofort
nach dem zweiten Weltkrieg ging der Vereinwollen um -ran Erstellung des zweiten Waldheimsi , um zu Hbeim Kammerforst. Auch dieses Heim mutzterfen . Segne-u vor Jahresfrist aufgegeben werden , da dieNot und m
Heidelberger Schützenverbände ihren altenwir uud " >
Schießplatz , auf welchem sich das Heim be-unserem - fand, zurückerhielten. So suchte der Verein
eine neue Aufbaustätte. Durch das Entgegen -Rauer , kommen der Stadtverwaltung Heidelbergchen) . i konnte am Westlichen Klingelhüttenweg dasa alle wiedU neue Heim erstellt werden . Das Haus enthältie Zeit ja ^ Schlafräumefür etwa 50 Betten — eine großeen . Hästüu ? Zahl von Notbetten kann im Bedarfsfall nocharsch !

, bereitgestellt werden — Tages - und Speise -
Freund . . jwllm, Wasch - und Toilettenanlagen und
n lieber AU Küche . Vor dem Heim befindet sich ein großer
ache entftr «''! ^ scnplatz für Feier und Spiel . Das Heim"" vor allem LV2M -Gruppen und verwand¬

ten Organisationen für Freizeiten und Ta¬
gungen zur Verfügung stehen .

Wenn dieser Bericht von den Lesern un¬
seres Blattes gelesen wird , fanden sich im
neuen Waldheim bereits einige Gruppen zu
kürzeren Freizeiten ein . Jugendgruppen , die
das Heim benützen wollen , werden gebeten,
sich rechtzeitig mit dem Heimwart , Hans
Müller , Heidelberg , Schlosserstr. 2 in Ver¬
bindung zu setzen. K . H .

Farben und Lacke für kirchl . Ausbau im Osten
In diesen Tagen wendet sich das Hilfswerk

unserer Landeskirche an einschlägige Firmen
mit der Bitte , für den kirchlichen Wiederauf¬
bau in der Ostzone , aber auch zur Erhaltung
gefährdeter kirchlicher Räume Farben , Lacke
und Anstrichöle zu spenden, da diese Dinge
in der Ostzone fast völlig fehlen . Da die Ein¬
fuhr von Baumaterialien gestattet ist , bittet
das Hilfswerk , Spenden dieser Art an das
Hauptbüro des Hilfswerks unserer Paten -
tirche Brandenburg zu senden . Anschrift !
Hauptbüro Brandenburg des Hilfswerks der
Evang . Kirche, Berlin -Zehlendorf , Teltower
Damm 93. Im Falle des Versands bittet das
Hauptbüro des Hilfswerks Baden um Nach¬
richt (Karlsruhe , Blumenstraße 1 ) . Die Sen¬
dungen können auch gesandt werden an :
Hilfswerk der Evang . Kirche, Karlsruhe ,
Vlumenstratze 1, Bahnstation Karlsruhe -West,
Lager bei Fa . Sinner , und werden von da
aus weitergeleitet .

Der GesellschastssonderzugKt IIS
für die Teilnehmer am Kirchentag aus Baden
verkehrt wie folgt :
Hinfahrt :
Karlsruhe — Frankfurt
Abfahrt am 11 . 8 . 1953 um
Karlsruhe Hbf . 18 .10 Uhr
Karlsruhe -Durlach 18.17 „
Bruchsal 18.34 „
Wiesloch-Walldorf 18 .48 „
Heidelberg Hbf . 19 .07 „
Mannheim Hbf. 19 .33 „
Mannheim -Friedrichsfeld 19 .47 „
Weinheim 20 .04 „
Darmstadt 20.45 „
Frankfurt ( M ) Süd Ankunft 21 .14 .,
Rückfahrt :
Hamburg — Karlsruhe
Abfahrt am 16. 8 . 1953 um
Hamburg 22.50 Uhr
Frankfurt 9 .44 „
Darmstadt 10.45
Weinheim 11 .29 „
Mannheim -Friedrichsfeld 11 .47 „
Mannheim Hbf . 12 .02 „
Heidelberg -Hbf. 12.29 „
Wiesloch-Walldorf 12 .49 ,.
Bruchsal 13 .07 „
Karlsruhe -Durlach 13 .24 „
Karlsruhe Hbf. 13 .30 „

Nach der erfolgten Anmeldung in Ham¬
burg ist die Bestellung der Eesellschaftskarten
beim Reisebüro I . Zimmermann , Karlsruhe ,
Karlstraße 13 für den Kt 115 baldigst zu
empfehlen.

Wer beabsichtigt, erst am 25. 8 . 1953 zu¬
rückzufahren, soll dies bei der Fahrkarten¬
bestellung beim Reisebüro Mitteilen .

Die Abfahrt der Heidelberger Autobusse
zum Kirchentag nach Hamburg erfolgt auf
vielfachen Wunsch schon am Dienstag , 11 .

für unsere kranken
Über die Grenze

Es ist wie ein befreites Aufatmen durch
deutsche Lande gegangen , seit es leichter ge¬
worden ist , aus familiären Gründen über
Zonengrenzen hinweg wieder zueinander zu
kommen. Da sitzen sie alle im gefüllten Jnter -
zonenzug, Mütter mit Kindern , die zur
Oma fahren , Menschen in Trauerkleidung ,
die erst durch ein Grab zu den Ihren geführt
werden , andere , die zum schwerkranken Vater
fahren mit der bangen Sorge : Dürfen wir
hinüber , nur auf das Telegramm hin , ohne
Genehmigung von drüben ? Ein paar Stun¬
den gemeinsamen Reifens und Wartens
schließt zusammen. Es herrscht Freude im
Abteil , als die letzten zurückkommen , glück¬
strahlend : Wir dürfen mit über die Grenze.

Und dann bist du drüben . Die Grenze ist
überschritten . Du bist bei deinen Lieben . Es
gibt so viel zu erzählen , wir sind doch alle
dieselben geblieben , älter , reifer , verschaffter
zwar , hüben wie drüben , aber das ist es nicht,
was den Unterschied ausmacht und ein Gefühl
der Fremdheit schafft . Die Grenze ist es . Sie
liegt zwischen allem Erzählen ; man muß zu¬
einander finden : „Das verstehst du nicht, das
ist ganz anders ! " — „Bei uns ist das so !"
und dergleichen mehr . Man braucht deshalb
nicht von Ost nach West zu gehen oder um¬
gekehrt. Ist solch eine Grenze des Verstehens
nicht überall gezogen? Die Grenze zwischen
jung und alt , zwischen reich und arm , die
Grenzen politischer Anschauungen, die Grenze
zwischen Gesunden und Kranken : „Ihr habt
gut reden . Ihr wißt nicht, wie es uns zumut
ist !" Und erst , wenn es um die ewigen Fra¬
gen geht . Was bringt man unseren Kranken
nicht alles an irdischem Gut . Aber wer wagt
es eigentlich , die Grenze zu überschreiten und
ihnen von Jesus , von Heil und Frieden zu
reden , von offenen und verschlossenen Türen ?
Oder ist dazu nur der amtlich bestellte Seel¬
sorger da ? Auch er wird an die Grenze ge¬
führt : „Kann doch ein Bruder niemand er¬
lösen noch ihn Gott versöhnen , denn es kostet
zuviel , ihre Seele zu erlösen ; man muß es
lassen anstehen ewiglich.

" (Ps . 49 , 8 . 9) . Da
gilt es wohl neben dem „Einer trage des
anderen Last " noch immer : „Ein jeglicher
wird seine Last tragen "

, sein Päcklein , mit
dem er fertig werden muß . ( Gal . 6 , 2 und 5 ) .

Man kann Grenzen überfliegen , aber über
die letzte Grenze zwischen Himmel und Erde ,
zwischen Leben und Tod tragen dich nur die
ewigen Arme dessen, der gesagt hat : „Ja , ich
will euch tragen bis ins Alter und bis ihr
grau werdet . Ich will es tun , ich will heben
und tragen und erretten .

" ( 2es. 46 , 4) . Und
der dich und mich getragen hat , wie ein Mann
seinen Sohn trägt , keuchend unter der Last,
über die Grenzen nach Hause, sollte er dir ,
der du mit der eigenen Last nicht fertig wirst ,
bis du sie dem Heiland der Mühseligen und
Beladenen auflädst , nicht auch Kraft geben,
des andern Last mit ihm über die Grenze zu
tragen , dorthin , wohin wir alle verlangen :
Nach Hause !

Günther Nagel , Karlsruhe .

August, 20 .00 Uhr ab Haltestelle der OEE am
Bismarckplatz. Anmeldungen sind , da Plätze
nur noch in beschränkter Zahl zur Verfügung
stehen , umgehend unmittelbar an Herrn Willi
Knoll , Heidelberg -Dossenheim, Tel . 6377 , zu
richten.
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Christliche Weltmission im Umbruch der Zeit
Die Epoche der christlichen Weltmission im

Rahmen der totalen Machtstellung der west¬
lichen Völker sei vorüber , erklärte Prof . vr .
Kraemer , Direktor des Genfer Ökumenischen
Instituts , auf der Jahrestagung der
deutschen H ei rn a t g em e i nd e der
Basler Mission in Stuttgart . Prof .
Kraemer warnte davor , sich gegenüber den
Erschütterungen und Spannungen in der heu¬
tigen Völkerwelt mit der Rolle des Zuschauers
begnügen zu wollen . Die Gestaltung der Zu¬
kunft hänge entscheidend vom Elaubenszeug -
nis des Christen ab . Es sei auch nicht richtig ,
meinte Prof . Kraemer in diesem Zusammen¬
hang , wenn die Kirchen die Missionsarbeit
an Gesellschaften delegierten , statt sich selbst
zum Träger dieses Dienstes zu machen .

Eine stark besuchte öffentliche Missionskund¬
gebung auf dem Stuttgarter Schloßplatz und
der Zustrom zu den zahlreichen Missionsgot¬
tesdiensten in den Kirchen der Stadt zeigten
die rege Anteilnahme der deutschen Heimat¬
gemeinde an der Arbeit der Basler Mission .
Eine zweitägige Missionssynode , an der eben¬
falls Gäste aus der Schweiz , aus Indien und
von weiteren Arbeitsfeldern der Basler
Mission teilnahmen , schloß die- Jahresver¬
sammlung ab .

Wie im Jahresbericht der Heimatgemeinde
der Basler Mission in Deutschland festgestellt

des Shintoismus , verbunden mit einem neuen
Nationalbewußtsein , erwacht wieder , wenn
auch durch die erste vollständige Kriegsnieder¬
lage der japanischen Geschichte deutlich ge¬
brochen . Das Gesetz der uralten Gesellschafts¬
ordnung hat sich stärker erwiesen als die
abendländischen Einflüsse . Nur 360 000 von
den 83 Millionen Einwohnern Japans sind
Christen .

In China , das unter seinen 450 Millionen
Einwohnern nur etwa ein halbes Prozent
Christen zählt , dringt der Kommunismus
vor , der weithin als Erfüllung der Sehn¬
sucht nach einem irdischen Jdealzustand be¬
grüßt wird . Aber obwohl alle Missionare dort
ausgewiesen wurden , haben sich die christ¬
lichen Gemeinden erhalten . Soll die östliche
Welt nicht einem neuen Nationalismus oder
dem Kommunismus verfallen , so kann sie nur
die Verkündigung des Evangeliums davor
bewahren . Insofern ist der Dienst der Mission ,
für die östliche Welt Schicksal und Ausgabe ,
denn gerade der Kommunismus hat seit dem
Aufsatz Stalins , in dem die Sprache nicht nur
als von der ökonomischen Situation unab¬
hängig bezeichnet wurde , sondern ihr , ent¬
gegen der alten marxistischen Lehre , sogar ein
Einfluß auf das Leben des Menschen zu¬
gebilligt wurde , die Religion in sein System
mit eingeordnet .

Den jungen Kirchen im Osten , besonders
in Indonesien , ist zugutegekommen , daß sie sich
zum Teil schon vor dem Freiheitskampf der
asiatischen Völker selbständig gemacht hatten .
In ganz Ostasien kann der Missionar heute
nicht mehr die Aufgabe eines Führers , der

Kirchliche Sendungen im

wird , sind die Spenden der Heimatgemeinde den Farbigen übergeordnet ist , erfüllen , son-
im Jahre 1053 um rund 70 000 DM gestiegen .
Die Missionsfeste in den Bezirken werden ,
auss ganze gesehen , stärker besucht . Als leib¬
haftige Verkörperung erfolgreicher Missions¬
arbeit üben die Besuche und Berichte farbiger
Christen aus den Jungen Kirchen eine be¬
sondere Anziehungskraft aus . Auch die ver¬
mehrte Aussendung von deutschen Missions¬
arbeitern hat günstige Wirkungen auf die
Heimatgemeinde . Vis Ende 1053 werden 14
deutsche Mitarbeiter im Dienste der Basler
Missionsgesellschaft auf den Missionsfeldern
stehen . Elf deutsche Bewerber für den Missi¬
onsdienst stehen derzeit in Ausbildung . Auch
d ^ : Evang . Missionsverlag in Stuttgart hat
einen erfreulichen Aufschwung genommen .
Der Vertrieb von missionarischem Klein¬
schrifttum ist im Berichtsjahr auf über
200 000 Stück angewachsen . Die neu gegrün¬
dete Jugendmissionszeitschrift „Ruf in die
Welt " hat in den ersten sechs Monaten ihres
Bestehens rund 18 000 Bezieher gewonnen .

dein muß sich in die Gemeinschaft der jungen
Kirchen einordnen . Um so mehr aber brauch .en
diese seine Beratung und Hilfe . Neben Ost¬
asien und Afrika stellt Südamerika das dritte
große Missionsgebiet dar , in dem entgegen
der allgemeinen Vorstellung nur etwa ein
Drittel der Bevölkerung unter dem Einfluß
der katholischen Kirche steht .

Gottesdienste in Karlsruhe
Sonntag , den 2 . August (S . S . n . Tr .)

Die wichtigsten Arbeitsfelder der christlichen
Mission

Ein Bild der geistigen Weltlage , der sich
die christliche Mission heute gegenübersieht ,
erbrachte die 52 . Rheinische Missionskonferenz
in Düsseldorf mit Erfahrungsberichten deut¬
scher Missionare und Theologen . Auch ein
führender Kirchenmann des Ostens , Ephorus
D . Sihombing von der Vatakkirche auf Su¬
matra , war unter den Rednern . Es wurde
dargelegt , daß Ostasien , Afrika und Süd¬
amerika heute die wichtigsten Gebiete sind,in welche die Kirchen die christliche Botschaft
hineintragen müssen .

Wie Prof v . Rosenkranz (Tübingen ) aus¬
führte , hat sich in Japan das große Tor , das
in den Nachkriegsjahren mit ihrer Notzeit
sich scheinbar der Mission geöffnet hatte , wie¬
der geschloffen . Der Kaiser - und Ahnenkult

Rhcinstrandstcdlnng : 8.80 Uhr : Renner .
Albsicdlung : 9.15 Uhr : Renner : 10.15 Uhr : Christen¬

lehre : 11.15 Uhr : Kindergottcsdienst : 18 .00 Uhr :
Abcndmahlsgottesdicnst , Renner . *

Äarl -Friedrich -Gedächtniskirche : 9.3V Uhr : Haust :
1I .VV Uhr : Kindergottesdicnst .

Markuskirche : 8.3Ü Uhr : Schmidt .
Matthäuskirchc : Samstag : 20 .00 Uhr : Wochenschlutz -

gottcsdicnst : L-onntag : 9.30 Uhr : Or . Petry :
11.NV Uhr : Kindcrgottesdienst .

Beiertheim : 8.00 Uhr : Or . Petry .
Chriftuskirchc : 8.00 Uhr : Frendenberg : 10.00 Uhr :

Löffler : 11.15 Uhr : Kinderstottesdicnst , Frcuden -
bcrst : 20 .00 Uhr : Abendmahl , Löffler .

FricdenSkirche : 9.80 Uhr : Gastier .
Kleine Kirche : 9.30 Uhr : Oberkirchenrat Dürr .
Aohanniskioche : 8.00 nnd 9.30 Uhr : Streitcnberst .
Lntherkirchc : 9.30 Uhr : Or . Golzcn : 11.00 Uhr : Kstd.
Mausoleum : 8.00 Uhr : Or . Golzcn .
Rintheim : 9.80 Uhr : Glatt : 11 .15 Uhr : Kindcrgottesd .
Haasscld : 9.30 Uhr : Frifchmann .
Unielingen : 9.30 Uhr : Schäfer : 11.15 Uhr : Kindcrstd .
Rüppurr : 9.30 Uhr : Junker : 1100 Uhr : Kindcrkirchc .
Diakonissenhaus : 10 .00 Uhr : Wcnz .
Stadt . Krankenhaus : 9.00 Uhr : 2. Med . Klinik :

10.00 Uhr : Kapelle , Schulz .

Hinweis
Für das Erholungsheim der Inneren Mis¬

sion „Haus am Berg " in Baden - Ba¬
den wird dringend tüchtiges Hausmädchen
oder alleinstehende Frau im Alter von etwa
25—40 Jahren gesucht . Die Betreffende muß
gute Kenntnisse im Haushalt aufweisen und
fähig und gewillt sein , überall mitanzu¬
greifen , sie soll außerdem die Haustöchter
anleiten und beaufsichtigen können . Meldun¬
gen an den Eesamtverband der Inneren Mis¬
sion in Baden , Karlsruhe , Redtenbacherstr . 14.

Sonntägliche Morgenfeiern
2. August : 8.30 Uhr , Studentenpsarrer

Mainz (Südwestsunk )
8.80 Uhr , Pfarrer Neff , Bceiseidns
Rundfunk )

Evangelische Morgenandachten
3., 5 . und 7. August : Pfarrer Nohrbach ,

heim lStidwestfunk ) s
Geistliche Musik
2. August : 9.15 Uhr , Werke von Vicrdanj, ;

Schein , I . PH . Krieger , I . Chi, 1
V . Riccio und A . Gumpclshaimn -
Rundfunk )

3. August : 16.30 Uhr , Werke von G . F . Hiiljch
iSüdwestsunk ) ,
17.10 Uhr , Orgelwerke von I . Z, zu
«Siibwestfunk -UKW ) j

7. August : 8.10 Uhr , Geistliche Musik sSüdmW

„ Freude — Reklame oder Geheimnis ?' ;
Thema der Evangelischen Ansprache , die amij '

um 1l .30 Uhr Pfarrer H . Pfeiffer im UKB -siq
des Sllbmestfunks hält . '

^
„ Zur GcgcnwartSbc - cntnng der Bergpreihk^

Professor Bornkamm , Heidelberg , am 7. ilyjs
16.15 Uhr im Hessischen Rundfunk .

Einen Beitrag über „ Geistliche Lyrik der Sq, .
von Elisabeth v . Glascnapp bringt das Ilĵ
gramm des Sudwcstsnnks am 8. August um As.i

^)on neuen Büchern ^
Nvch mehr als sonst wirb in diesen Woche«!

Neuwahl des Bundestages nach der Halttz
Evangelischen Kirche zur Politik im allgemril
zu bestimmten politischen Problemen gefragt, l
uns eine Reihe von Büchern vor , die geeignet«
auf diese Fragen Antwort zu geben , soweit riii
wort überhaupt möglich ist : '

1. O . Or . Helmut Thielickc , Die EvaugeWi
nnd die Politik . Evang . Verlagswerk Stuttgarts1.50 DM . — „ Die Kirche hat im politische» :
die Aufgabe , die Gebote und Verheißungen Sich
ihrer falschen Beschränkung aus die persiinli«,
private Sphäre zu besreien und in ihrem ffn
Anspruch geltend zu machen ." An diesem 2g
Professor Thielickc das Ergebnis seiner Unters»«
zusammen . Wie er sich die erwähnte Besreiuit
zeigt er in grundsätzlichen und auch in A>i
tischen und konkreten Darlegungen . Die Lt"
in manchen Teilen recht streitbar gehalten ii
daher nicht nur den Berufspolitikern , sondm
denen etwas zu sagen haben , deren poliM
ttgung sich aus die Abgabe des Stimmzettels btst
die aber wissen wollen , um was es geht.

2. Deutschlands Ausgabe . Stimmen evaugetiste
lttiker . Evang . Verlagswerk Stuttgart , M «
6.50 DM . — Der Verlag hat sich an einigt n
lischc Abgeordnete des Bundestags gewandt »
Bitte , aus ihrem politischen Arbeitsgebiet zuln
oder ihre Auffassungen über politische Ausgal«
zulcgcn . Das Ergebnis sind acht Beiträge von»
Irschen Politikern verschiedener Parteien : vr. «
vr . Gcrstcnmaier , Arno Hcnnig , Aohamir« '
Or . Schröder , Or . Wenzel , v>r . Tillmanns »t
v . Merkatz . Auch hier beschränken sich die Ä -
nicht auf das Grundsätzliche , sondern verbiw , ..
prinzipiellen Erwägungen mit der Stellung »»̂ i s- > 0 -
praktischen Fragen . Allen gemeinsam ist die ^ trm halbnis , die in dem Beitrag von Arno Herum » Amultcrt wird : „ Die große Stunde der Christ» ' fl v
es gibt keine andere - Kraft , aus der heraus,« MotorhatKultur des Abendlandes neu gebären könnte j herug
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8. Kurt Klein , Kirche und Staat . Lutherbauŝ
Hannover , 18 S -, 1,20 DP !, — Die Schrift bi« Motor st
Darlegung nnd kritische Auswertung der « i-
Tagung des Lutherischen Weltbundes in st« ich
zu dem Thema „ Kirche und Staat " gestthno es einem
Handlungen . Als Anhang bringt sic den WoNA gebasteltvielbeachteten Vortrags von Bischof Eivtnd '
über „ Staat und Kirche in lutherischer SM blech und

1. Werner Aentsch , Europa als Frage «
beibrause

Eichenkreuz -Verlag , Kassel , 10 S ., 0,50 f .20. bis 28 . August findet in Kassel die zweite« man Ml
konscrenz des Weltbundes der NMCA statt. d>!, Hjs^ g- -
berettung der deutschen CVJM -Bemeaung
Tagung wurde die vorliegende Studie WA srenchen
ES ist verdienstvoll , daß sic auch einem m « »

streikende
zugänglich gemacht wird , denn Europa ist , ,
wirklich eine Frage an uns alle , was sich """ . Melngrl
geltum her dazu sagen und dasür tun läßt . sprang dl

A . K . Weiubrenncr : Geheimnis der krast >>
und Bangen . 82 S -, Kommissionsverlag Bm «
A . Zutavcrn Pforzheim . — Eine zarte , n» M
ängstliche Frau berichtet , wie Gott ste .jW ^selbstverschuldetem Bangen eine Operation
läßt , die sie von einem Gewächs befreit ,
Krebs gehalten hatte . All die Sorgen und
auf ihrem Wege vom Zuwartcn , von der
bis hin zum Krankenhaus und aus dem
tisch werben ausgedcckt . Dieser Einblick in ". ..
Seclennöte , der anderen Ängstlichen
soll , wird jedoch nicht immer die gewünschte - 1
erzielen .

Schrifrieilung : Heimuth Mcerwein , Pfarrer , Karlsruhe , Blumenstr . 1 — Verlag Evang . Preßverband sür Baden beim Evang . Oberkirchenral Karlsruhe , Blumenstr . l . — Bankkonto: k ,konlo 1811 und Stadt . Sparkasse Karlsruhe , Girokonto 24140 . — Druck : Gebr . Tron KG ., Karlsruhe -Durlach . — DaS Sonntagsblatt erscheint wöchentl . — Bezugspreis Vierteljahrs 's"n«», - Unocrlangl eingesandle Manuskripte können nur zurückgesandt werden , wenn Rückpo"«Abbestellungen sind nur zum Schluß eines Kalenderpietteljahie « möglich . — Nachdruck »erboten .232
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